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zum vortragenden Rath beim Prinzen Wilhelm 


der Regierung zur weiteren Veranlaſſung. Andere 
Petitionen werden durch Uebergang zur Tagesordnung 


Bin einmonatliches Abonnement 


handelten Waare bezeichnete er als unzutreffend. 


| 8 erledigt beſtimmt ſei, für unbegründet. Schließlich wurde am folgenden Tage mit 10 
g auf die Nächſte Sitzung Montag 11 uhr. Rechenſchafts⸗ — Der von dem Bundesrathe den Aus- gegen 6 Stimmen ein Antrag des Abg. Hegel 
| Thorner Oſtdeutſche Zeitung berichte, Geſetzentwurf betr. die Uebertragung Ache. ſchüſſen überwieſene Entwurf eines Genoſſen. angenommen, dem Plenum zu empfehlen, die 
| mit Bi le Im Site Greg an cn | Ye Seeg che onen | Wein ham, eigener zu Grmägung u 
; E N R Aloe g Ä mit Solidarhaft ſakultative Genoſſenſchaften mit | überweiſen, „ob nicht eine nquete über die 
| illuſtrirter Sonntags: Beilage Aalen yon in Sah gemeinden beschränkter Heſtbarteit zulaſfen Zuſtände der einheimiſchen Börſe vorzunehmen 
| eröffnen wir für den Monat März. Preis — Die Kommiſſion des Reichstags hat mit und eventuell eine reichsgeſetzliche Ordnung der 

in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 * " EEE 15 Stimmen gegen 11 (Zentrum und die Sache ſich empfehlen möchte.“ 
Mark. 0 155 Deutſches Reich. Abgg. v. Frieſen (konſ.), Struckmann (nl.), — Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
Die Expedition Berlin, den 25. Februar.] v. Wedell⸗Malchow (konſ.) den Antrag auf hauſes hat beſchloſſen, die Gehälter der katholi⸗ 

der Aufhebung des Identitätsnachweiſes in einer] ſchen Geiſtlichen von 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
Deutſcher Reichstag. | 


Sitzung vom 24. Februar. 
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf 
betr. die Löſchung nicht mehr beſtehen⸗ 
der Firmen im Handelsregiſter. 
In 1. und 2. Leſung wurde der Antrag Gol d⸗ 
r ſchmidt angenommen, wonach die Beſtimmungen des 
Geſetzes über den Verkehr mit blei⸗ und zinkhaltigen 
Gefäßen für die Konſervenhändler erſt am 1. Oktober 
1889 in Kraft treten ſoll. Die Regierung hat ſich 
mit dem Antrage einverſtanden erklärt. Alsdann 
wurde das Vogelſchutzgeſetz mit einigen vom Abg. 
Baumbach beantragten Milderungen in 2. Be⸗ 
rathung angenommen. Das Geſetz ſoll am 1. Juli 
d. J. in Kraft treten. Endlich beſchloß das Haus 
entſprechend dem Antrage der Petitionskommiſſion, die 
Petitionen zur Bekämpfung der Trunkſucht dem Reichs⸗ 
kanzler als Material für die Geſetzgebung zu über⸗ 
weiſen. Nächſte Sitzung: Sonnabend, den 25. Febr. 
1 Uhr (Handelsvertrag mit Paraguay, Reliktengeſetz, 
Petitionen). 


22. 
8 — 


Sitzung vom 24. Februar. 
5 Das Haus hat nach längerer Berathung den An⸗ 
trag Hanſen in folgender, von den Abgg. v. Zed litz 
und v. Below ⸗Saleske vorgeſchlagenen Faſſung an⸗ 
genommen: Die Staatsregierung zu erſuchen, bald⸗ 
thunlichſt, ſpäteſtens in der nächſten Seſſion, dem 
Landtage der Monarchie den Entwurf eines Geſetzes 
vorzulegen, durch welches der Stempel für Pacht⸗ und 
Miethsverträge über Immobilien weſentlich ermäßigt, 
bei letzteren auch im Falle ſtipulirter mehrjähriger 
Vertragsdauer eine Zahlung des Stempels in Raten 
ermöglicht, und wodurch ferner der Stempel für Ver⸗ 
träge zwecks Uebertragung eines beſtehenden Pacht⸗ 
oder Miethsverhältniſſes auf einen Dritten auf 1½ Mk. 
7 beſtimmt wird, und demnächſt auf die entſprechende 
Ermäßigung der Stempel für Veräußerungsverträge 

für Immobilien Bedacht zu nehmen. 

„ Hierauf überwies das Haus den Antrag Berling 
auf Erlaß der Reliktenbeiträge für die Volksſchullehrer 
vom 1. Juli 1888 ab, auf Antrag des Abg. Zelle, 

der Reliktenkommiſſion. ; 112 

Ferner überwies das Haus eine Petition um Erlaß 
von Strafbeſtimmungen gegen öffentliche Trunkenheit 


Feuilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
39.) (Fortſetzung.) 

„Ein Umſtand, der die Glaubwürdigkeit 
kaum ſonderlich erhöhen dürfte! Doch will 
ich Sie nicht wieder unterbrechen und bitte 
fortzufahren.“ 

„Es war nur natürlich, daß ich die Bekannt⸗ 
ſchaft des Maſter Parker, der meinem armen 
Freunde in den letzten Tagen ſeines Lebens 
Geſellſchaft geleiſtet hatte, zu machen ſuchte. 
Ich fand einen ernſten und wortkargen, aber 
allem Anſcheine nach durchaus ehrenwerthen 
Mann, deſſen Erzählungen ich kein Mißtrauen 
entgegenſetzen konnte, ſo wenig einleuchtend mir 
auch die Geſchichte von dem Unglücksfall er⸗ 
ſchien. Aber er war offenbar von allen Ver⸗ 
. hältniſſen ſehr wohl unterrichtet, denn er er: 

zählte mir, daß der Bruder des Verſtorbenen 

deſſen einziges Kind, eine erwachſene Tochter, 
zu ſich genommen habe, und daß er ſelbſt, den 
ohnehin eine Reiſe nach den Vereinigten Staaten 
geführt habe, von dieſem Bruder beauftragt 
worden ſei, ſich nach Rudolf Springers Ver⸗ 
mögensverhältniſſen und nach ſeiner etwaigen 

Hinterlaſſenſchaft zu erkundigen. Das Alles 

ſtimmte mit den Thatſachen, die mir bereits 

bekannt waren, ſo vollſtändig überein, daß 
keine Urſache zum Mißtrauen vorlag, und 


8 e m: 


15 ſacht- bäß Ute iert 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind durch den Tod ihres Enkels, des Prinzen 
Ludwig von Baden auf das Schmerzlichſte be⸗ 
rührt worden. Der königliche Hof legt für den 
Verſtorbenen die Trauer auf 14 Tage an. 

— Der „Reichsanz.“ theilt mit, daß der 
ae den Grafen Moltke in Audienz empfangen 
habe. 

— Der Kronprinz hat ſich am Donners⸗ 
tag bereits auf dem Balkon der Villa Zirio 
dem Publikum zeigen können, welches ihn mit 
Hochrufen und Schwenken der Hüte und Tücher 
begrüßte. In der Nacht zum Freitag hat der 
Kronprinz anfangs unruhig, ſpäter beſſer 
geſchlafen. Im Uebrigen iſt nach dem offiziellen 
Tagesbericht Alles unverändert. Wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt Dr. Gerhardt 
nach San Remo abgereiſt. Die „Nat. ⸗Ztg.“ 
dementirt dieſe Nachricht. — Das „Britiſch 
Medical⸗Journal“ ſchreibt: Die letzten un⸗ 
günſtigen örtlichen Symptome beim Kro n⸗ 
Prinzen waren hauptſächlich 

: dete K 
gut paßte. Jetzt iſt eine Kanüle großen Kaliber 
eigens in England gefertigt und eingefügt. In 
Folge deſſen iſt die durch die untauglichen 
Kanülen erzeugte Reizbarkeit verſchwunden. Der 
Kronprinz kann jetzt mit Leichtigkeit athmen 
und durch Zuhalten der Oeffnung der Kanüle 
mit kräftiger, obwohl heiſerer Stimme ſprechen 
und eine Unterhaltung führen. Die eigentliche 
Natur der Krankheit des Kehlkopfes iſt noch 
immer nicht aufgeklärt, doch hat die Schwellung 
der rechten Seite weſentlich nachgelaſſen. 

— Prinz Wilhelm hat am Donners⸗ 
tag dem Fürſten Bismarck einen längeren Be⸗ 
ſuch gemacht. Der Prinz begiebt ſich zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Baden. 

— Die „Magdeb. Ztg.“ erklärt die Nach⸗ 
richt, daß der Miniſterialdirektor v. Zaſtrow, 
aus dem Miniſterium des Herrn v. Puttkamer, 


angewe ch 


meine Zweifel erwachten erſt, als ich den Maſter 
Parker einige Male auf recht bedenklichen 
Widerſprüchen ertappte. Während er nämlich 
zuerſt auf meine Erkundigungen nach dem 
Bruder des Verſtorbenen geantwortet hatte, der⸗ 
ſelbe ſei ihm ſo gut wie ganz unbekannt, da 
er nur einen einzigen Tag in ſeiner Geſellſchaft 
zugebracht habe, erging er ſich bei einer anderen 
Gelegenheit in den wärmſten Lobpreiſungen 
ſeiner Familie und ſeines Hausweſens, daß er 
Alles entweder ſehr genau aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen, oder ein ſehr geſchickter Lügner 
ſein mußte. Mein Argwohn ſtieg, als er auf 
alle meine Fragen nach dem Wohnort dieſes 
Bruders, den ich zu erfahren wünſchte, weil ich 
mich mit Fräulein Springer in Verbindung ſetzen 
wollte, nur mit ausweichenden Redensarten 
und augenſcheinlich haltloſen Ausflüchten ant⸗ 
wortete und ſich endlich, als ich immer 
dringender wurde, hinter dem Vorwand ver⸗ 
ſteckte, Herr Springer habe neuerdings ſeinen 
Aufenthalt mehrfach gewechſelt, und er erwarte 
ſelbſt erſt eine beſtimmte Nachricht, wohin er 
ſeine Auskunftsertheilung zu adreſſiren habe. 
Natürlich glaubte ich ihm davon kein Wort, 
die ganze Angelegenheit erſchien mir in einem 
immer unheimlicheren Lichte und ich beſchloß, 
den zweifelhaften Herrn Parker nicht mehr aus 
den Augen zu verlieren. Zugleich aber bot ich 
alles in meinen Kräften Stehende auf, ihn mir 
gegenüber in völliger Sorgloſigkeit zu erhalten, 
denn ich ſah wohl ein, daß es meine Aufgabe 
ſei, auf eine günſtige Gelegenheit zu warten, 
die ihn zum Reden bringen könne, während 


dadurch ver: | 
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vom Abg. Büfing beantragten Faſſung ange⸗ 
nommen. Die weſentlichſten Abänderungen be⸗ 
finden ſich im erſten Theile, welcher lautet: 
1) Bei der Ausfuhr von Weizen, Roggen, 
Hafer, Gerſte, Buchweizen, Hülſenfrüchten, Raps 
und Rübſaat werden, wenn die Menge der ein⸗ 
zelnen Fruchtarten 500 Kg. erreicht, auf Antrag 
der Betheiligten übertragbare Einfuhrvollmachten 
ertheilt, welche den Inhaber ermächtigen, inner⸗ 
halb einer vom Bundesrath zu beſtimmenden, 
mindeſtens auf 9 Monate feſtzuſetzenden Friſt 
die gleiche Menge der nämlichen Waarengattungen 
ohne Zollentrichtung einzuführen. Derartige 
Einfuhrvollmachten werden auch den Inhabern 
von Getreide: und Oelmühlen, Preßhefe-, Malz⸗ 
und Kakesfabriken bei der Ausfuhr ihrer Fabri⸗ 
kate für die der Ausfuhr entſprechende Menge 
von Getreide bezw. Oelfrucht ertheilt. — Die 
Ausſichten des Antrags ſind trotzdem gering. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstages 
hat mit 10 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, dem 


die Petition, betreffend 

ekämpfung des Wuchers, dem Reichskanzler 
zur Erwägung zu überweiſen, in welcher Weiſe 
dem Wucher nach den von der Petition ange⸗ 
gebenen Richtungen im Wege der Geſetzgebung 
zu ſteuern ſei. 

— In der Petitionskommiſſion wurde über 
die Petition wegen der Mißſtände an der Ber⸗ 
liner Produktenbörſe berathen. Referent, Abg. 
Goldſchmidt, wies die gegen die Berliner Pro⸗ 
duktenbörſe gerichteten Angriffe mit Entſchieden⸗ 
heit zurück. Die Sachverſtändigen der Pro⸗ 
duktenbörſe, verſicherte er gegenüber der miß⸗ 
verſtändlichen Auffaſſung einer früher von ihm 
gethanen Aeußerung, würden ausnahmslos von 
dem Vertrauen ihrer Berufsgenoſſen getragen 
und es fehle ihnen auch außerhalb ihres Be⸗ 
rufskreiſes nicht an weitgehendem Anſehen. Die 
Angriffe der Petition gegen die Entſcheidungen 
der Sachverſtändigen über die Qualität der ge⸗ 


höchſt wahrſcheinlich Alles verloren geweſen 
wäre, wenn ich ihm meine wahre Geſinnung 
gezeigt und dadurch ſein Mißtrauen rege ge⸗ 
macht hätte. Wir wurden alſo trotz ſeiner 
anfänglich mit großer Gewiſſenhaftigkeit 
beobachteten, echt engliſchen Zurückhaltung bald 
die beſten Freunde; und ich konnte bei unſerem 
häufigen Beiſammenſein die überraſchende 
Wahrnehmung machen, daß dieſer ſo überaus 
ſteife und förmliche Sohn Albions im Grunde 
ein äußerſt lebensluſtiger und ausgelaſſener Ge⸗ 
ſelle jei, der allabendlich, wenn er ſich vor 
läſtiger Beobachtung ſicher glaubte, übel be⸗ 
rüchtigte Weinſtuben der Vorſtädte aufſuchte 
und dort in einer ganz anderen Geſtalt auf⸗ 
trat, als in derjenigen des ehrbaren Stock⸗ 
Engländers. Dieſe Entdeckung, zu der ich 
natürlich nur auf Schleichwegen gelangt war, 
beſtärkte mich nicht nur in meinem Verdacht, 
ſondern ſie wies mir auch die Richtung an, 
welche ich einzuſchlagen hatte, um mein Ziel zu 
erreichen. Ich kundſchaftete mit viel Beharrlich⸗ 
keit und durch allerlei kleine Liſten das Lokal 
aus, welches er mit Vorliebe aufzuſuchen pflegte, 
fand mich eines Abends ebenfalls dort ein und 
erwartete ſein Erſcheinen. 5 

Gegen Mitternacht traf er denn auch wirk⸗ 
lich ein; aber ich würde ihn kaum wieder er⸗ 
kannt haben, wenn mich nicht Mutter Natur 
mit einem Paar beſonders ſcharfer Augen be⸗ 
ſchenkt hätte. 

Er hatte nicht nur eine Kleidung von ganz 
anderem Schnitt angelegt und ſeinem Haupt⸗ 
und Barthaar durch geſchicktes Friſiren eine 


2400 M. auf 2700 M. 
zu erhöhen, was eine Mehrausgabe von 
500 000 M. verurſacht. Die im Etat aus⸗ 
geworfene Summe (740 000 M.) für Ver⸗ 
beſſerung der Pfarrgehälter reicht demnach 
nicht aus. 

5000 Oekonomiehandwerker, 
im Reſerveverhältniß befinden, ſind nach einer 
Mittheilung des Kriegsminiſters in einer Be⸗ 
ſprechung mit dem Abg. Sabor zu einer acht⸗ 
wöchentlichen Uebung einberufen worden, um 
die neuen Vorräthe zur Ausführung des Wehr⸗ 
geſetzes beſchaffen zu helfen. Der Kriegsminiſter 
verſicherte, daß dieſe Reſerviſten beſonders gut 
entſchädigt würden. Während nämlich die 
Oekonomiehandwerker ſonſt außer der Löhnung 
und den übrigen Kompetenzen einen Extraver⸗ 
dienſt von 20—22 Pf. haben, würden die jetzt 
eingezogenen etwa 14—15 M. verdienen. — 
Hierzu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: „Der Militär⸗ 
etat pro 1887,88 ſieht ſolche Einziehung nicht 
vor. Formell iſt ja die Regierung berechtigt, 


welche ſich 


Oekonomie 


alle anderen Reſerviſten zur „Uebung“ bis zur 
Dauer von 8 Wochen einzuziehen, en 
handelt es ſich im vorliegenden Falle aber nicht 
ſo ſehr um eine „Uebung“ dieſer Handwerker 
im Schneidern und Schuſtern, als um eine 
ökonomiſche Verwerthung ihrer Fähigkeiten im 
Intereſſe der Militärverwaltung. Uns würde 
es richtiger erſcheinen, wenn die außerordent⸗ 
liche Beſchaffung ſolcher Vorräthe ausſchließlich 
an Private begeben würde und man dafür die 
Schneider und Schuhmacher in ihrem bürger⸗ 
lichen Erwerb nicht einer jo langen Unter⸗ 
brechung ausſetzte. 

— Nach den Ausführungs - Beſtimmungen 
des neuen Wehrgeſetzes werden ungefähr 800 
bis 900 bereits verabſchiedete Landwehroffiziere 
des nunmehrigen erſten Aufgebots wieder ange⸗ 
ſtellt und jo lange in der Rangliſte geführt, 
bis ſie das 39. Lebensjahr überſchritten haben. 


völlig veränderte Geſtalt gegeben, auch ſeine 
Geſichtszüge, die er meiſterhaft zu beherrſchen 
verſtand, ſchienen wie ausgewechſelt, und einige 
andere kleine Hausmittelchen, wie eine Brille 


mit großen blauen Gläſern, gefärbte Augen⸗ 
braunen und dergleichen, machten die Metamor⸗ 
phoſe zu einer vollftändigen und durchaus ge⸗ 
lungenen. Als er meiner anſichtig wurde, 
ſchrak der würdige Mr. Parker ſichtlich zuſammen 
und hätte ſich augenſcheinlich am liebſten ſo⸗ 
gleich wieder zurückgezogen; aber auch ich hatte 
mich auf meine kleine Komödie gut genug vor⸗ 
bereitet und war feſt entſchloſſen, ſie mit äußerſter 
Beharrlichkeit zu Ende zu führen. 

Ich muſterte alſo den neuen Ankömmling 
mit großer Aufmerkſamkeit von oben bis unten 
und wendete mich dann ſo gleichgiltig von ihm 
ab, als ſei mir nicht einmal die geringſte Aehn⸗ 
lichkeit aufgefallen. Das ſchien ihn einiger⸗ 
maßen zu beruhigen; aber er wählte doch der 
Vorſicht halber einen Platz, der von dem 
meinigen möglichſt weit entfernt war, und 
ſchaute fortwährend mit ſcheuen Seitenblicken zu 
mir hinüber. Als ich aber von feiner An- 
weſenheit nicht im Mindeſten Notiz nahm und 
mich im Gegentheil ſehr eifrig mit dem Wein 
und den Kellnerinnen zu beſchäftigen ſchien, 
wurde er allmählich ſicherer und gab ſich end⸗ 
lich dem Vergnügen, wegen deſſen er hierher 
gekommen war, ganz ohne Rückhalt hin. Mit 
Befriedigung nahm ich wahr, daß er dem 
ſchweren und feinen Wein, welchen er beſtellt 
hatte, mit einer Art von Leidenſchaft zuſprach 
und daß unter dem Einfluß deſſelben die Vor⸗ 


1 Das Urtheil wird am 2. März verkündet 


Dieſe Offiziere ſind ausſchließlich für die Land⸗ 
wehrformationen beſtimmt, für den Landſturm 
bleiben dann an Chargen die Jahrgänge der 
früheren Landwehroffiziere vom 40. bis 45. 
Lebensjahre übrig, zu denen noch diejenigen 
ehemaligen Linienoffiziere hinzutreten, welche im 
Mobilmachungsfalle bei der Landwehr keine 
Verwendung gefunden haben. Außerdem ſcheint 
auch beabſichtigt zu ſein, im Bedarfsfalle dem 
Landſturm Offiziere des aktiven Heeres zu über⸗ 
weiſen, um dieſer Formation möglichſte Kriegs⸗ 
brauchbarkeit zu ſichern. Was die Organiſation 
der Landwehr betrifft, ſo war die Eintheilung 
derſelben in Regimenter bisher inſofern ſtörend, 
als im Kriegsfalle die nur 2 Bataillone zählen⸗ 
den Landwehr⸗Regimenter nicht ſtark genug 
waren, um ein kriegsſtarkes Regiment zu drei 
Bataillonen zu formiren. Es mußte deshalb 
ſchon im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege zu dem 
Aushilfemittel gegriffen werden, kombinirte 
Landwehr⸗Regimenter aus je vier Landwehr⸗ 
bataillonsbezirken zu bilden. Dieſe unbequeme 
Einrichtung der Eintheilung in Regimenter 
kommt von nun an für den Frieden ganz im 
Wegfall. Zukünftig werden die Landwehr⸗ 
Bataillone lediglich nach den Stabsquartieren 
genannt. Für den Kriegsfall hat man dann 
immer freie Hand, und darin beſteht gerade 
der große Vortheil des Wegfalls der Regiments⸗ 
eintheilung, daß man Neuformationen aufſtellen 
kann, ohne an eine ſchon im Frieden beſtehende 
Regimentseintheilung gebunden zu ſein. Da 
aber die Bildung der Landwehrformationen bei 
einer Mobiliſirung ſtets innerhalb des Brigade⸗ 
bezirks ſtattfindet und die Brigade überhaupt 
derjenige Truppenkörper iſt, welcher die ganze 
Aushebungs⸗ und Kontrollthätigkeit leitet, auch 
in den nächſten dienſtlichen Beziehungen zu den 
Landwehrbataillonen ſteht, ſo iſt dieſe Zu⸗ 
ſammengehörigkeit innerhalb der Brigadebezirke 
auch äußerlich dadurch zum Ausdruck gebracht, 
daß ſämmtliche Landwehr⸗Offiziere, ebenſo die 
Bezirks Kommandeure und Stamm = Mann: 
ſchaften die Nummer der Brigade als äußeres 
Kennzeichen auf den Epaulettes und Achſel⸗ 
ſtücken bezw. Achſelklappen tragen, anſtatt der 
feitherigen Regiments-Nummer. 

— Wie amtlich erklärt wird, hat im Wahl⸗ 
kreiſe Greifenberg eine engere Wahl ſtattzu⸗ 
finden zwiſchen dem deutſch⸗konſervativen Kandi⸗ 
daten v. Köller und dem deutſch⸗freiſinnigen 
Stadtſyndikus Dr. Koch. 

— In dem Berliner Sazialiſtenprozeſſe 
beantragte der Staatsanwalt gegen Apelt und 
Wilſchke je 1 Jahr 1 Monat, gegen Jahn, 
Schmidt und Seelig je 1 Jahr, gegen Neumann 
und Scholz je 9 Monate und gegen den ſehr 
hervorragend thätigen Ferkel 1 Jahr Gefängniß. 


für ſeine Heldenthat die Prämie von 10 000 Thlr. 
und quittirte nach dem Friedensabſchluß den 
Soldatenſtand. Er wollte, erzählt das „Dtſch. 
Tgbl.“ von ihm, ſein Glück anderweitig ver⸗ 
ſuchen, aber Fortuna kehrte ihm den Rücken, 
und obgleich er durch die halbe Welt hinter 
der wetterwendiſchen Glücksgöttin herjagte, 
konnte er das Glück nicht bannen und kehrte 
ſchließlich, um viele jener Thaler leichter, nach 
Berlin zurück. In ſeiner Bedrängniß wandte 
er ſich an ſeinen Gönner, den Prinzen Friedrich 
Karl, klagte demſelben ſeine Noth und bat um 
einen Schutzmannspoſten. Wohlwollend verſprach 
der Prinz, für den alten Krieger Sorge zu 
tragen, und ſchon nach kurzer Zeit wurde K. 
in die Schutzmannſchaft eingeſtellt, in welcher 
er denn auch längere Zeit gedient hat. 
blicklich bekleidet der Veteran eine Stellung an 
den Königlichen Theatern. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſind 
die Gebeine des verſtorbenen Generalkonſul 
Nachtigal durch den Dampfer „Gertrud Wör⸗ 
mann“ von Kap Palmas nach Kamerun über⸗ 
geführt, und dort am 8. Januar am Fuß des 
auf Gouvernementsterrain errichteten Nachtigal⸗ 
denkmals feierlich beigeſetzt. Nach Mittheilung 
verſchiedener Blätter über die Beſtattungsfeier⸗ 
lichkeit erſchien morgens um 7 Uhr der ſtell⸗ 
vertretende Gouverneur mit den Gouvernements⸗ 
beamten an der Stätte. Kreuzer „Habicht“ 
hatte die Offiziere und etwa 40 Mann zur 
Theilnahme an der Feier ab geſandt, auch ſämmt⸗ 
liche Kaufleute der Kolonie und die Bewohner 
der Miſſionsſchule waren zugegen. 12 Zöglinge 
der Schule ſangen in der Duallaſprache ein 
Lied nach der Melodie „Goldne Abendſonne“. 


Frau, die einzige Weiße in Kamerun, auch der 
Feier beiwohnte. Dann wurde der Sarg von 
den Negern des Gouvernements in die Gruft 
hinabgeſenkt. 

Kattowitz, 24. Febr. Noch einen Prirat⸗ 
telegramm der „K. H. Z.“ hat die Maſſenaus⸗ 
weiſung deutſcher Privatbeamter aus Nuſſiſch⸗ 
Polen wieder begonnen. 


Ausland. 

Warſchau, 23. Februar. Die ruſſi⸗ 
fizirenden Maßregeln der Regierung mehren ſich. 
In Zukunft müſſen auch Kataloge, Proſpekte 
und Programme für Ausſtellungen u. ſ. w. in 
beiden Sprachen: ruſſiſch und polniſch gedruckt 
werden. Das Prinzip der Regierung, möglichſt 
nur ſolche Druckſachen in den Verkehr gelangen 
zu laſſen, welche in erſter Linie ruſſiſch herge⸗ 
ſtellt ſind, wird auf immer mehr Gebiete aus⸗ 
gedehnt. 
einiger deutſcher Bl f 
gierung wolle den Polen gegenüber mildere 
Saiten aufziehen, „die polniſche Sprache in 
der Schule und im amtlichen Verkehr ſchützen“ 
— iſt vollſtändig ins Reich der Fabel zu ver⸗ 
weiſen. — Für die Ausbreitung der orthodoxen 
Kirche wird in Polen nach Kräften weiter ge⸗ 
arbeitet. Die Petersburger Regierungsblätter 
theilen jetzt offiziell mit, daß auch für Tomaßowo 
im Gouvernement Lublin der Bau einer großen 
ruſſiſchen Kirche in Ausſicht genommen iſt. 
— Das Juſtizminiſterium läßt gegenwärtig die 
Archive in Weſtrußland und Polen einer ein⸗ 
gehenden Sichtung unterziehen. Die älteren Ak⸗ 
ten werden theilweiſe kaſſirt, die wichtigeren 
Schriftſtücke u. ſ. w. nach Warſchau gebracht. 
Dieſe Maßregel des Juſtizminiſteriums erfährt 
eine lebhafte Kritik von Seiten des Publikums. 
5 (Poſ. Ztg.) 

Petersburg, 23. Februar. Das „Journal 

de St. Petersbourg“ meint in feinem Börſen⸗ 
bericht, die geſtrige Baiſſe an der Berliner 
Börſe ſcheine zum Theil veranlaßt zu ſein durch 
das Verdikt der Geſchworenen in Moskau in 
einem von der Verſicherungsgeſellſchaft Viktoria 
angeſtrengten Prozeſſe. Der Staatsprokurator 
habe die Kaſſation dieſes Urtheils beantragt. 
Im Uebrigen würde durch die in Betreff der 
Verpflichtungen zu Zahlungen in Gold vor⸗ 
geſchlagenen Mußregeln, deren rein juridiſche 
Tragweite man hier und im Auslande noch 
nicht vollſtändig kenne, das Publikum im Aus⸗ 
lande vielfach beunruhigt. Anläßlich des Ge⸗ 
rüchts von einem großen, neuen Falliſſement in 
Petersburg wird in dem Börſenbericht konſtatirt, 
daß davon hier abſolut Nichts bekannt ſei. — 
Nach der Darlegung im „Journal de St. Peters⸗ 
burg“ iſt die „Victoria“ eine deutſche Geſell⸗ 
ſchaft, welche durch die Poſt beförderte, nicht 
deklarirte Werthſendungen verſichert. Vor 
einigen Monaten ging ein Packet mit 120 000 
Rbln. in Werthpapieren, welches nach Moskau 
adreſſirt war, verloren und die Geſellſchaft 
„Victoria“ mußte den Abſender entſchädigen, 
der anſtatt den Inhalt bei der Poſt anzugeben, 
ihn bei der Geſellſchaft verſichert hatte. In⸗ 
deſſen wurde konſtatirt, daß drei niedere Poſt⸗ 
beamte das Packet entwendet hatten. Vor das 
Gericht in Moskau geſtellt, wurden dieſelben 
vor einigen Tagen auf eine mehr nach der 
politiſchen als der juriſtiſchen Seite hinneigenden 
Vertheidigung freigeſprochen. Das „Journal“ 


werden. 

Einer der drei Helden von Düppel, 
welche an dem denkwürdigen Tage des Sturmes 
auf die däniſchen Schanzen, am 18. April 1864, 
ſich freiwillig erboten den Weg zu den Tod 
und Verderben ſchleudernden Batterien der 
Feinde zu bahnen, der alte populäre Kittow, 
lebt heute in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen in 
unſerem Berlin. Derſelbe hat ſeit jenen blutigen 
Tagen manche Wandlungen durchgemacht, iſt 
aber trotzdem ein jovialer und liebenswürdiger 
Charakter geblieben. Seine beiden Gefährten 
auf jenem Heldengange hießen Lad emann (früher 
im 61. Regiment Hauptmann, ſpäter Major) 
und Klinke. Der letztere fiel bei der Attaque, 
während der erſtere kürzlich als Oberſtlieutenant 
penſionirt worden iſt. Kittow erhielt damals 


ſicht, welche ſonſt der hervorſtechendſte Zug 
ſeines Benehmens war, mehr und mehr in den 
Hintergrund trat. Er wurde geſprächig und 
aufgeräumt den Kellnerinnen gegenüber und 
hatte offenbar nicht übel Luſt, mit einem der 
wenigen außer uns anweſenden Gäſte eine 
Unterhaltung anzuknüpfen. Jetzt ſchien mir der 
rechte Augenblick für die Ausführung meines 
Vorhabens gekommen. Ich erhob mich von 
meinem Tiſche und ging, indem ich mir den 
Anſchein einer leichten Trunkenheit zu geben 
ſuchte, geradewegs auf ihn zu. 

Durch meine Annäherung erſchreckt und 
einigermaßen ernüchtert, wollte er mit 
einer haſtigen Wendung verhindern, daß ich 
ihm ins Geſicht ſähe; aber ich ließ mich 
dadurch natürlich nicht abhalten, vor ihm 
ſtehen zu bleiben und — immer noch, als wenn 
ich zu einem Wildfremden ſpräche — die Frage 
an ihn zu richten, ob er vielleicht zu einem 
Kartenſpiel geneigt ſei. Er verſuchte, mir mit 
einer halblaut gemurmelten Ablehnung zu ent⸗ 
kommen; aber ich gab mir den Anſchein, als 
habe ich ihn trotzdem am Klang ſeiner Stimme 
erkannt, und redete ihn höchſt verwundert mit 
ſeinem Namen an. Während er noch — durch 
die Verlegenheit überraſcht — vergeblich nach 
einer leidlich glücklichen Ausflucht ſuchte, fügte 
ich dann mit ſcheinbar betroffener Miene hinzu, 
er möge nur ja unſeren gemeinſamen Bekannten 
nicht verrathen, daß wir uns an dieſem zweifel⸗ 
haften Orte begegnet ſeien; denn was man 
ihm, dem Fremden, wohl noch hingehen ließe, 
das würde mir ſicherlich als eine arge Ver⸗ 
ſündigung ausgelegt werden. 


hätten einmüthig gegen dieſen befremdlichen 
(Fortſetzung folgt.) 


Urtheilsſpruch proteſtirt. 


Augen⸗ 


Die Trauerrede hielt Miſſionar Munz, deſſen 


Die Alle Warſchauer Meldung | 
tter, die Petersburger Ne: | 


fügt hinzu, die Blätter der beiden Hauptſtädte 


Zürich, 23. Februar. Seit ungefähr acht 
Tagen — ſo wird der „Korreſpondance de 
l'Eſt“ aus der Schweiz vom 19. d. M. ge 
ſchrieben — herrſcht unter den in Genf ſich 
aufhaltenden ruſſiſchen Flüchtlingen, deren Zahl 
im Laufe der letzten Wochen ſich bedeutend ver⸗ 
Es finden 
ſeitens der Flüchtlinge häufig Zuſammenkünfte 
Geſtern ſind mehrere derſelben nach Lyon 


mehrt, eine auffällige Bewegung. 


ſtatt. 
abgereiſt, bei welcher Gelegenheit ſie von ihren 
hier zurückgebliebenen Genoſſen bis zum Bahn⸗ 
hofe begleitet wurden. In Lyon ſoll demnächſt 
eine große Verſammlung der in Frankreich, der 
Schweiz und in Italien wohnenden ruſſiſchen 
Flüchtlinge ſtattfinden. Die ruſſiſche Emigration 
gedenkt ferner ein großes Wochenblatt unter 
dem Titel „Le monde ſlave“ in Paris heraus⸗ 
zugeben, welches Organ die Sympathien der 
Franzoſen mit dem jetzigen Rußland energiſch 
bekämpfen ſoll. — Dieſe und ähnliche Nach⸗ 
richten aus den ruſſiſchen Flüchtlingskreiſen 
dürften, bemerkt dazu das „Berl. Tagebl.“, 
wohl auch mit der Ankunft zweier höherer 
ruſſiſcher Polizeibeamten in Genf in Ver⸗ 
bindung ſtehen. 

Rom, 24. Februar. Eine ungeheure Lawine 
begrub in Valtorta (Bergamo) eine Hütte mit 
33 Perſonen, wovon bis jetzt 7 todt und 
10 lebend herausgeholt wurden; auch in Valbella 
(Navarra) wurde eine Hütte mit 4 Perſonen 
verſchüttet. — Prinz Louis Bonaparte, der 
zweite Sohn des Prinzen Plon⸗Plon und der 
Prinzeſſin Klotilde von Savoyen, der Tochter 
des Königs Viktor Emauuel, alſo ein regel⸗ 
rechter Neffe des jetzigen Königs von Italien, 
iſt aus der italieniſchen Armee ausgetreten. 
Prinz Louis hat alſo dem Druck nachgegeben, 
welchen die bonapartiſtiſche Partei, angeſichts 
der Verſchlechterung der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen, auf ihn ausgeübt hat. Caſſagnac 
hatte kurz nach der Veröffentlichung der Bündniß⸗ 
verträge zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und 
Italien den Prinzen in einem offenen Brief 
zum Austritt aus dem italieniſchen Heer auf⸗ 
gefordert. 

Paris 23. Februar. In einem Telegramm 
an den Kriegsminiſter erklärt der General 
Boulanger, daß er allen Schritten, welche auf 
ſeine Wahl für die Deputirtenkammer abzielten, 
gänzlich fern ſtehe. — Nach dem „Gaulois“ 
iſt der Prinz Louis Napoleon aus der italieni⸗ 
ſchen Armee ausgetreten. 

London, 23. Februar. Das Unterhaus 
hat die Adreſſe auf die Thronrede der Königin 
nach vierzehntägiger Berathung mit 261 gegen 
186 Stimmen angenommen. Vor der Ab⸗ 
ſtimmung machte noch der Oberſekretär für 
Irland, Balfour, die iriſchen Agit e 
Unordnung in Irland verantwortlich, welche 
eine Schande für die Ziviliſation ſei. 


Provinzielles. 


A. Argenau, 24. Februar. Sonnabend 
den 18. d. Mts. fand im Lokale des Herrn 
Röpke hierſelbſt eine Sitzung des „Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für Argenau⸗Wonorze“ ſtatt, 
und wurde in derſelben die Betheiligung an einer 
Petition mehrerer Städte und landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine um Herabſetzung der Frachtſätze 
für Getreide und Mehl beſchloſſen. — Herr 
Lehrer Nantke⸗Osniszezewko iſt vom 1. April 
ab nach Mogilno verſetzt. 

x Kulm, 24. Februar. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Kulm hat in ſeiner am 11. 
d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, 
eine Petition um Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 
frachten für auer e Erzeugniſſe an 
den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
abzuſenden. f 

* Danzig, 24. Februar. Im Sozialiften- 
prozeß iſt heute das Urtheil geſprochen worden. 
Es iſt erkannt gegen die Angeklagten Jochem, 
Dorowski, Lieb (früher zu 2 Monaten ver⸗ 
urtheilt) und Alex eine dreiwöchentliche, gegen 
Frohwerk, Krüger und Lottermoſer (früher zu 
6 Wochen verurtheilt) eine zweiwöchentliche und 
gegen die anderen 14 Angeklagten (am 28. 
Mai zu 1 Monat verurtheilt) eine einwöchent⸗ 
liche Gefängnißſtrafe. 

O Dt. Eylau, 24. Februar. Der hieſige 
Kreditverein hat unlängſt feine General = Ver: 
ſammlung abgehalten. Den Mitgliedern wurde 
eine Dividende von 8 pCt. bewilligt. Verluſte 
hat der Verein im vergangenen Jahre nicht er⸗ 
litten. Die Rechnung wurde entlaſtet. Den 
6 Mitgliedern des Aufſichtsraths wurde für 
das verfloſſene Jahr eine Remuneration von 
60 M. zu Theil. Die ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden 2 Mitglieder Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Bärthold und Herr Schneidermeiſter 
A. Meier wurden wiedergewählt. 

Bladian, 23. Februar. Vor etwa zwölf 
Jahren wurde in einer, zu dem Gute Rauſchnick 
gehörigen, mit Bäumen dicht beſtandenen Schlucht 
die Leiche eines anſcheinend ermordeten Mannes 
aufgefunden. Die Leiche war völlig nackt und 
bereits ſo ſtark in Verweſung übergegangen, 
daß ſie nicht mehr rekognosziert werden konnte; 


umſchlungen. Es kurſierte damals das Gerücht, 
daß dieſe Leiche einem Pferdehändler Schwarz 


aus Danzig angehören ſollte, welcher in jener 


en Agitatoren für die] Polen für dieſe Kreiſe gewählt. ( 


der Hals war mit einem ſtarken Stricke feſt 


Zeit zuletzt auf dem großen Königsberger 
Pferdemarkte geweſen war, ſich von da mit 
Fuhrwerk nach der Provinz auf Pferdehandel 


begeben hatte und dann plötzlich ſpurlos ver⸗ 


ſchwunden war. Als muthmaßliche Mörder 
geriethen damals drei Perſonen aus unſerm 
Nachbardorfe Lank in Verdacht, von welchen 
zwei bereits längere Freiheitsſtrafen wegen 
ſchwerer Eigenthumsverbrechen hinter ſich hatten. 
Das gegen ſie eingeleitete Verfahren mußte 
indeß eingeſtellt werden, weil den Leuten außer 
geringfügigen Widerſprüchen nichts nachgewieſen 
werden konnte. Jetzt iſt das Verfahren aber 
von neuem aufgenommen und auch bereits der 
eine von den Verdächtigten in Haft genommen 
worden. Eine Gerichtsdeputation aus Heiligen⸗ 
beil war dieſer Tage hier und auch in Lank 
und ſind von dieſer eine Menge von Zeugen 
vernommen worden. Die Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugin, ein junges Mädchen, welches ſich in 
jenem Jahre, als die Leiche gefunden wurde, 
bei dem Verhafteten in Pflege befand, will an 
einem Abende wahrgenommen haben, daß drei 
von ihr beſtimmt bezeichnete Perſonen, darunter 
auch ihr Pfleger, auf einem Wagen eine Leiche 
nach Hauſe gebracht und in einem Schuppen 
verborgen, darauf in der Stube ſich fortwährend 
von einem todten Juden unterhalten hätten. 
Am nächſten Abende wäre ihr Pfleger und noch 
einer mit der Leiche fortgefahren. Nach ihrer 
Rückkehr hätten ſie in der Stube der Wirthin 
des Verhafteten erzählt, daß ſie den Todten in 
der Nauſchnicker Schlucht vergraben hätten. 
Einer der drei Verdächtigen, welcher zur Zeit 
eine langjährige Strafe im Zuchthauſe zu 
Wartenburg abbüßt, hat einem in Lank an⸗ 
ſäſſigen Dachdecker, als derſelbe vor einigen 
Jahren gleichfalls im Zuchthauſe zu Wartenburg 
ſaß, mitgetheilt, daß Schwarz wirklich von ihnen 
ermordet worden ſei, als ſie mit ihm auf einem 
Wagen vom Königsberger Pferdemarkt gekommen 
ſeien. Der jetzt Verhaftete hätte demſelben von 
hinten einen Strick um den Hals geworfen und 
ihm dann mit dem Meſſer einen Stich in die 
Bruſt beigebracht. Schwarz hätte viel Geld 
bei ſich gehabt, auch eine goldene Uhr, und 
dieſe hätte die Wirthin des Verhafteten bekommen. 
Pleſchen, 24. Februar. Bei der geſtern 
hier erfolgten Wahl eines Abgeordneten zum 
Provinzial⸗Landtage und zweier Stellvertreter 
deſſelben für die Kreiſe Pleſchen und Jarotſchin 
wurden gewählt: Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗ 
Klenka als Abgeordneter, Jouanne⸗Malinie und 
v. Mollard⸗Gora als Stellvertreter. Die erſte 
Wahl dieſer Vertreter war in Folge eines 
Proteſtes von polniſcher Seite durch die Regie⸗ 
rung beanſtandet worden; bisher waren ſtets 
je Krei l G. A 8. 
Poſen, 23. Februar. Wie der „Kuryer 
Poznanski“ meldet, ſind die Bemühungen des 
Erzbiſchofs Dinder um die Wiedereröffnung des 
Prieſterſeminars von Erfolg geweſen. Die Er⸗ 
öffnung ſoll in kurzem erfolgen. 


Lokales. 
Thorn, den 25. Februar. 

— [In Berichtigung] unſerer 
geſtrigen Meldung „Das neue Empfangs⸗ 
gebäude“ theilen wir mit, daß Herr Carl 
Labes sen. die Schloſſerarbeiten, und Herr 
Meinaß jun. die Klempnerarbeiten ausgeführt 
hat. — Herr Bahnmeiſter⸗Aſpirant Romeike hat 
unter Leitung des Herrn Regierungsbaumeiſters 
Grävemeyer die Bauaufſicht geführt. Die 
Hintermauerungsſteine wurden von den Herren 
Kuntze u. Kittler aus ihrer bei Argenau be⸗ 
legenen Ringofenziegelei geliefert, während die 
rothen Verblendziegel, ſowie die Keil⸗ und 
Sockelziegel aus der Louis Lewin 'ſchen Ziegelei 
bei Rudak herſtammen. Wir freuen uns, des 
großen Aufſchwungs, den die Thorner Ziegel⸗ 
Induſtrie ſeit einigen Jahren genommen, Er⸗ 
wähnung thun zu können. Wie wir aus dieſem 
Neubau erſehen, hat ſie mit Erfolg mit dem 
bekannten Laubaner und Liegnitzer Verblend⸗ 
Fabrikat konkurriren können. 

— [Abiturienten⸗ Examen. 
Sämmtliche Oberprimaner des Gymnaſiums, 
welche geſtern zum mündlichen Examen zuge⸗ 
laſſen wurden, haben die Prüfung beſtanden: 
Baumgarten, Carow, Dahmer, Feld, Felſch, 
Roſenfeld, Roſteck und Scheda. — Die Prüfung 
der Oberprimaner des Realgymnaſiums hat 
heute ſtattgefunden. Keinem iſt das Zeugniß 
der Reife zuerkannt worden. In der Nachmittag 
ſtattgehabten Prüfung der Extraner haben beide 
Prüflinge, Hoepner und Rau, beſtanden. 

—[Reuter⸗Aben d.] Wir machen 
nochmals auf dem Reuter Abend des Herrn 
Richard Wegner aufmerkſam. 

— [Anatomiſches Muſeu m.] 
Nur zu oft wird das Publikum durch Anprei⸗ 
ſungen hintergangen; um ſo mehr erſcheint es 
zweckmäßig, daſſelbe auf ein Kunſtwerk aufmerk⸗ 
ſam zu machen, welches in Wahrheit ein ge⸗ 
diegenes genannt zu werden verdient. Ein 
ſolches iſt das hier aufgeſtellte Weſtend⸗Muſeum. 
Das anatomiſche Muſeum dürfte wohl für 
Jeden von großem Intereſſe ſein, der ſich in 
der Wiſſenſchaft bereichern und den menſchlichen 
Organismus in ſeinen Vorzügen kennen lernen 
will. Wir machen hier ſpeziell das gebildete 
Publikum auf die anatomiſchen Wachspräparate 


. 


> 


auf merkſam, deren Vollendung nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Die getreue Darſtellung wichtiger 
Körpertheile, mancher ſchwierigen Operationen 
und bedeutender Krankheitserſcheinungen dürften 
auch für die Laien, überhaupt für jeden Ge⸗ 
bildeten, der das nothwendige Alter erreicht 
hat, intereſſante Gegenſtände der Betrachtung 
und Belehrung ſein. 

— [Die Liliputaner] haben geſtern 
bei beiden Vorſtellungen gute Erfolge errungen. 
Der Viktoriaſaal war zahlreich beſucht, wir 
meinen, die „Kleinen“ werden mit dem Er⸗ 
gebniß ihres hieſigen Gaſtſpiels zufrieden ſein. 
[Vom Standesamt.] Dem 
amtlichen Bericht des Thorner Standesamts 
für das Jahr 1887 entnehmen wir Folgendes: 
Eingetragen ſind Geburten 723 (734), Todes⸗ 
fälle 571 (584), Heirathen 176 (169). Unter 
den Todesfällen ſind 25 in Folge von Selbſt⸗ 
mord oder Unglücksfällen verzeichnet. Es haben 
Opfer gefordert: Pocken 0 (1), Maſern 2 (13), 
Scharlach 3 (6), Diphterie 29 (31), Brechdurch⸗ 
fall 29 (31), Ruhr 64 (88), Darmtyphus 
19 (14), epid. Gehirnhautentzündung 8 (0), 
Kindbettfieber 4 (4), akuter Gelenkrheumatismus 
4 (4), Tuberkelſchwindſucht 72 (88), Lungenent⸗ 
zündung 48 (24), Roſe 3 (1) u. ſ. w. — Bei den 
Eheſchließungen betrug das Alter des jüngſten 
Mannes 22, des älteſten 60, der jüngſten Frau 
17, der älteſten 51 Jahre. — 13 (4) Männer, 
32 (23) Frauen waren, als ſie die Ehe ein⸗ 
gingen, des Schreibens unkundig. — Die ein⸗ 
geklammerten Zahlen geben die Ermittelungen 
des Jahres 1886 an. ' 

—IZugverſpätung.] Die Züge 
der Weichſelſtädtebahn ſind heute in Folge von 
Schneeverwehungen auf der Strecke mit erheb⸗ 
lichen Verſpätungen hier eingetroffen. 


Für Maſchinenbeſitzer! |E 
Keine theure Putz baumwolle mehr! 
Meine geſtrickten Putztücher, Aa Dizd. 
2 Mark 30 Pf., find das beſte und 
billigſte zum Putzen und Poliren von 
Metalltheilen und halten bei großer 
Aufnahmefähigkeit mindeſtens 40ma⸗ 
liges Waſchen Aus. f 
A. Hiller, Attſtadt 200. 


Bei Katarrh, 


Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 


Hosch in Breslau 8 MER 
ein ſehr beliebtes diätetiſches Genuß: N 9 5 d 186 . © 
mittel. elbe, nur aus den erau- Industrie-, Landwirth- 
ſiten Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, die - TE 3 1 2 \ 
fein Name angiebt (alſo kein Ge- K|Üschaftliche- und Kunst- 
heimmittel), ift allein echt zu haben | Mi Per 1 f 
in Thorn bei Hugo Class und JR Ausstellung. 
Heinrich Netz. : en ne eee e 
3 152 A; 75 r ere a 
F mann Den HL a ae 


Naturkorn-Seife 1 
verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 
Adolph Leetz. 


Metall⸗ und |d 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill. Schilerſtr. 413. 


eee 
ee 


v 
Adolph W. Cohn, 
Thorn, Eopperniensſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


Migräne ⸗Stift, 
der urſprünglich ä ch te, wie bekannt bei 
D. Braunstein, Breiter. 456. 


Corſetts. 


® 


2 


zum Waſchen, Färben und 
Moderniſiren 
werden angenommen. 


Jagoné ſtehen zur Auswahl bei 


J. Engel. Culmſee. Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, finden dauernde Arbeit inFatharſuenflur dieſer Zeitung niederlegen 

Die Mai chinenſtrickerei Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, vr. a 1 Sam = Slap N rs a x 
6 ei 7 2 2 — I, 12 . „ 7 reffli = 

fiehlt eee EN en Fe een N „ 1,20 „ II. „, mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 1 alzeisenträger, isen ınschienen, Bau- „ 1,50 „„ Kuüppel liſche Leiden ſeien ; 
Strickarbeiten jeder Art. n 3 2 52 ’ ke $ 2 5 
Strümpfe 3 Auſtricen werben dngenönmen, | Maschinen und Stahlguss ges Wehen * or. ZWIBDEI- Bonbons 2 Wr. 
Ae 1 1 liefern in bester Qualität, Ein junges Ad en, m allen Bruſt-, Hals. und Lungen 5 


arbeitet. Bei Wiederverkäufern von 


beſſeren Strumpf⸗ und Strickwaaren 


findet jeder Wunſch Berülckſichtigung. 
Als Tohndiener 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
A. Pulkowski, Marienſtraße 28% 


Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe empfiehlt 
Laechel, Araberſtr. 


= nwiderruflich findet 


— 


Lurzwaaren.] Weißwaaren - 


Meiner ungünſtigen Geſchäftslage 
wegen verkaufe zu den billigſten Preiſen am hieſigen Platze 


in nur reellen Qualitäten. 
M. Jacobowski Nachf. 


Als ganz beſonders preiswerth empfehle ſämmtliche 


Zuthaten zur Schneiderei, Beſatzartikel u. Futterſtoffe. En 


Neuſt. 
Markt. 


— [Zugelaufen iſt ein kleiner ſchwarzer 
Hund bei Herrn E. Wittenberg in der Segler⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— (Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,80 Mtr. — Aus Fordon wird 
uns unterm 24. d. Mts gemeldet: Weichſel⸗ 
trajekt Fuhrwerke mit 10 Zentner Ladung bei 
Tag und Nacht. Waſſerſtand 0,78 Mtr., 
Waſſer wächſt langſam. Starkes Schneegeſtöber. 


CF FEET A d Be RO Aa TR EEE 


Kleine Chronik. 


»Ueber ein furchtbares Unglück gehen der 
„W. A. Z.“ aus Budapeſt folgende Mittheilungen zu: 
„In Bankony⸗Nana hatte der dortige Hofrichter be⸗ 
merkt, daß Raubthiere auf dem Gute beträchtlichen 
Schaden anrichteten; um dieſem Uebelſtande ein Ende 
de machen, ließ er ein Schaf ſchlachten und das Fleiſch 
eſſelben vergiften, um die Beſtien auf dieſe Weiſe zu 
ködern und auszurotten. 
Oszlop kam nun zufällig zu jener Stelle, wo das ge⸗ 
chlachtete Schaf ausgelegt war; er ſah, daß das 

leiſch ganz friſch ſei, weshalb er das geſchlachtete 
Thier nach Haufe trug. Weib und Kind jubelten, als 
ſie des vielverſprechenden Fundes gewahr wurden. Die 
Aermſten hatten ſchon ſeit Wochen nichts als trockenes 
Brod gegeſſen. Das vergiftete Schaf wurde gebraten 
und verzehrt; am nächſten Tage fand man die ganze 
Familie todt.“ 55 
(.. ˙ ůmuẽ m:.¶ K,ñ½·⁊%dePÿ»᷑ỹ!᷑! 

Getreide ⸗ Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Februar 1888. 

Wetter: Schnee und Froſt. 
Weizen matt, 124/5 Pfd. hell 144 Mk., 127 Pfd. 

hell 146 Mk., 128/9 Pfd. hell 147 Mk. 221 
Roggen flau, 118/9 Pfd. 95 Mk., 121 Pfd. 97,8 M. 

123 Pfd. 100 Mk. 

Erbſen Futterwaare 94—97 Mk. 
Hafer 85—95 Mk. 


Hypotheken-Bank-Darlehne 


auf städtische und ländliche Grundstücke unter sehr günstigen Bedingung en 
bei voller baarer Valuta keine Provisionszahlung. 
Anträge nehme entgegen. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


1. Klaſſe 178. Lotterie (Ziehung 3. u. 4. April 1888) verſendet g 
92 7 I Klaſſe: / a 114, ½ a 57, ½ a 28,50, 
aſſen: 
ſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Orig 
4 2,60, ½ a 1,30 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: / a 13, } 
Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen — 2 Mark. 
Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868). 


N —— N 
Hisenconstructionen! 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- 

und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, 


„zeichnungen, statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. 
GEBR. GLÖCKNER. 
Dampf⸗Beltfedern⸗ 
Reinigungsanſtalt 
|" A. Hiller, 


Altſtadt 
200. 


Ein armer Landmann aus 


Strickgarne. Cricotagen. E 


Alex. v. Chrzunowski- Thorn. 


10 85 De 
ark (Preis für alle 
½ 2240, ½ à 120, ½ a 60 % a 30 Mark), Antheile mit meiner Unter⸗ 
inal-⸗Looſen pro 1. Klaſſe: ½ a 5,20, ½ 
% u 6,50, ½ a 3,25 


5 
5 a 14,25 9 


Umzugshalber ſind Möbel, Haus⸗ 
u. Küchengeräthe, Glas und Porzellan 
zu verkaufen. Marienstr. No. 285 part. 


2 Lehrlinge nimmt an 


W. Steinbrecher, Malermſtr., Tuchmſtr. 149. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 25. Februar. 


Fonds: feſtlich. 124. Jeb. 
Ruſſiſche Banknoten 167,65 | 168,15 
Warſchau 8 Tagge 16725 168,00 
Pr. 4% Conſolss 106,90 ] 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . „70 51,00 

do. iquid. Pfandbriefe 45,60 45,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 8,70 ] 98,70 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 139,00 | 139,10 

Oeſterr. Banknoten 160,85 160,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 193,00 | 193,00 

Weizen: gelb April⸗Mai 161,50 | 162,00 

Juni⸗Juli 166,00 } 166,50 
Loco in New⸗Nork 90 90½ 
Noggen: loco 113,00 | 113,00 
April⸗Mai 118,70 J 119,20 
Mai⸗Juni 120,70 J 121,00 
Juni⸗Juli 122,70 | 123,00 
RNüböl: April⸗Mai 44,40 44,50 
September⸗Oktober 45.20 45,30 
Spiritus: loco verſteuert fehlt. 97,50 
do. mit 70 M. Steuer 29,90 | 30,20 
do. mit 50 M. do. 48.10 48,30 
April-Mai verftenert 97,80 98,20 


Spiritus-Depyeide. 
Königsberg, 25. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Geſchäftslos. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 49,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 27,30 „ —,.— „ 
Februar a: f., 7, „ 

„ 1 7,50 „ N 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. Februar. 

Weizen. Inländiſcher etwas leichter Verkauf, 
Stimmung in Tranſitweizen recht matt und Preiſe zu 
Gunſten der Käufer. Bezahlt inländiſcher bunt 124% 
Pfd. 147 Mk., 126,7 Pfd. 149 Mk., gutbunt 125% 
Pfd. 149 Mk., hellbunt 125/6 Pfd. 150 Mk., 130 Pfd. 
154 Mk., hochdunt 127% Pfd. 151 ME, 133 Pfd. 
155 Mk., Sommer: 130 Pfd. 152 Mk., 133 Pfd. 155 
Mk. polniſcher Tranſit bunt 129 Pfd. 124 Mk., gut 


Auch sin 


e 


# 


LI 
* 


Probe-Abonnement 


2 
E 
2 


Neuſt. 
Markt. 


— — 
— 


Abonnement 


angenommen bei 


verkaufen 


das feine Wäſche nähen, 


kann ſich melden bei 


d diese Loose zu haben in Thorn bei Ernst Wittenberg. 


Jen . mai 1886 


34 Pfg. = fir Maat März. 


„Berliner Abendpost‘ 


erscheint t Ag lie h (wöchentlich 6 mal). 


Die „Berliner Abendpost“ ist ohne politischen Parteistandpunkt 
eine Zeitung. der Thatsachen. — Rusche, sachliche Berichterstattung. — Tägliche 
Börsen- und Handelsberichte, — Im Feuilleton Romane von ersten Schriftstellern. 

Die „Berliner Abendpost‘ entbält alle bis 7 Uhr Abends 
einlaufenden Telegramme, Nachrichten etc., und wird durch ein besonderes 
Versandt-Bureau noch mit den Abend-Zügen nach allen Richtungen versendet. 


Abonnements bei jeder Postanstalt i = 
für Monat Mir, 31 Pfennige. 


Expedition: Berlin SW., Kochstr. 23. 


Stroh-Hüte 
zum Waſchen und Moderniſiren werden 


Julius Gembicki, 
BVBreiteſtraße 83. 


Eine vollſtändige 5 
Ladeneinrichtung 
für Materialwaaren Geſchäft hat zu 
Heinrich Netz. 


Klafterſchläger 


waſchen, 
friſiren kann, und kein polniſch ſpricht, wird 
für eine vornehme Dame in Kiew geſucht. 
Wo; ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Zwei Beſigers tochter ſuchen Stellung Stroh u Ute 


zur Erlernung der Landwirthſchaft durch 
Litkiewiez, Miethsfrau, Seglerſtr. 141. 


Ein ordentlicher Laufbursehe 


Herrmann Fränkel. 


bunt 127 Pfd. 124 Mk., hellbunt 126 Pfd. 126 Mk., 
131 Pfd. 129 Mk., weiß 129 Pfd. 128 Mk., hochbunt 
129/30 Pfd. 130 Mk., ruſſiſcher Tranſit hellbunt 
128/9 Pfd. 125 Mk. 3 

Roggen kleines Angebot, inländiſche und Tranſit⸗ 
waare unverändert. Bezahlt inländiſcher 123 Pfd. 
100 Mk., 125/ Pfd. 99 Mk., 121 Pfd. 98 Mk., 118 
Pfd. 96 Mk., ruſſiſcher Tranſit 121 Pfd. 70 Mk. 

Gerſte große 106—115 Pfd 90-105 Mk., 
kleine 105106 Pfd. 92 M., ruſſ. 105—115 Pfd. 76 
bis 86 Mk., Futter- 73 Mk. 7 

Erbſen weiße Mittel- tranfit ST—8I Mk., weiße 
Futter- tranſit 81—84 Mk. 

Hafer inländ. 96 —99 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. | Therm. Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
25 Stunde m. 0. | N. e kungen. 
2. T2 pp. 75581— 6.61 hr 
9 bp. 757.0 — 4.5 E 5 10 
25.7 ha. | 759.9 — 5.3 E 5 10 


Wafſerſtand am 25. Februar, Nachm. 3 Uhr: 0,50 Par. 


über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Jepeſchen 
der „Thorner Oſtdenutſchen Zeitung“. 
San Remo, 24. Februar, Nach⸗ 
mittags. Der Kronprinz fühlte ſich 
heute beſſer, verweilte einige Zeit auf 
dem Balkon der Villa Zirio. 
San Rem o, 24. Februar, II Uhr 
Abends. Der Kronprinz erſchien 
Nachmittags auf dem Balkon, hatte 
ſpäter einen erfriſchenden Schlaf, und 
befindet ſich bei beſſerer Stimmung; 
Sul ift weniger häufig, Auswu 
geringer, kein Kopfweh, Temperatur 
normal. 
London, 24. Februar. Die 
2 erhielt Nachmittags Depeſchen 
aus San Remo, weſentliche Beſſerung 
d. Befindensdes Kronprinzen anzeigend. 


nächsten Montag, den 27. Februar die Ziehung der letzten Lotterie 


der Stadt B 4 di en-B aden statt. 


Hauptgewinne im Werthe von Mk. 50,000, Mk. 25,000, Mk, 10,000 ete. 
5060 Gewinne i. W. von Mk. 250,000. 
Loose & Mk. 2.10, 10 Stück Mk. 20.—, versendet das General- Debit Moritz Heimerdinger in Wiesbaden u. Baden- 
Baden. Für Porto u. Gewinnliste sind 25 Pfg. beizufügen. 


Eröffnung 


211. 


so 


pro Quartal, 


Mehrere Diener auf Güter und einen 
jungen verheiratheten Gärtner weiſt 
uach Litkiewiez. 

Ein junger Mann wünſcht in einer 
Familie Beköſt. ohne Logis. Gefl. Offerten 
unter 8. R. 20 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Fllen ordentlichen Hausdiene? 
ucht Adolf Majer, 
nur ſolche wollen ſich melden, welche nach⸗ 
weislich längere Zeit auf einer Stelle im 
Dienſte ſtanden. 

in größerer, parterre gelegener 

8 wird ſofort zu pachten ge⸗ 
ſucht. Anerbietungen wolle man gefl. unter 
der Aufſchrift S. S. in der 


Srpedition 


leidenden beſtens empfohlen. 
Allein zu haben bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 5 


gut 


um 2 
Moderniſiren 


werden angenommen. 
Martha Plantz. Strobandſtr. 18. 
Die Beleidigung gegen die Ehefrau 
des Zimmergeſellen Leopold Gross- 
mann nehme ich zurück. 
Frau S. Pachul. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Kommiſſionär Bernhard Danziger, 
geboren am 17. Juli 1843 in Neuen⸗ 
burg bei Graudenz, welcher — flüchtig 
iſt — und ſich vermuthlich in der 
Gegend von Thorn aufhält, iſt in den 
Akten U. R. I 1. 88 die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Unterſchlagung und 
Betruges verhängt. 

Es wird erſucht, den p. Danziger 
zu verhaften und in das Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß zu Alt⸗Moabit 11/12 ab⸗ 
zuliefern. 

Berlin, den 21. Februar 1888. 
Der Unterſuchungsrichter bei dem 
Königlichen Landgerichte I. 

Beſchreibung: Alter: 44 Jahre, 
Statur: mittel, Größe: 1,60 Mtr., 
Haare: ſchwarz, Stirn: flach, 
Augenbrauen: ſchwarz, Naſe: 
etwas gebogen, Zähne: defekt, Geſicht: 
oval, Sprache: deutſch, Bart: ſchwarz⸗ 
brauner Vollbart, Augen: grau, Mund: 
gewöhnlich, Geſichtsfarbe: bleich. 


Bekanntmachung. 


Der Kämmerei ⸗ Haupt Etat der Stadt 
Thorn für das Rechnungsjahr 1888/89 
wird gemäß § 66 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 acht Tage lang und zwar 

vom 27. Februar bis einſchließlich 
den 5. März d. J. 
in unſerem Kalkulatur⸗Bureau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
mitglieder offen liegen, was hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird. 
Thorn, den 23. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir haben mit Zuſtimmung der Stadt. = 
verordneten Verſammlung beſchloſſen, den 
Zinsfuß der Hypotheken » Kapitalien auff“ 


ädtiſchen Grundſtücken vom 1. Oktober 
1888 ab von 5 auf 4½ Prozent herabzu⸗ 
ſetzen, die Bezeihungsgrenze aber ſchon jetzt 


in der Art zu erweitern, daß wir ſtädtiſche 7 
Grundſtücke fortan bis zum 12½ fachen 


Gebäudeſteuer⸗Reinertra beleihen wollen, 
auch wenn damit die Hälfte der Feuer⸗ 
ſozietäts⸗Taxe überſchritteu wird. 


Neuen Darlehnsgeſuchen iſt daher ein 
den Gebäudeſteuer⸗ 5 


Kataſterauszug über 
Nutzungswerth beizufügen. 
Thorn, den 22. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Jor. Töchter ⸗Penſionat 
1. höhere Unterrichts-Austalt. 


Juſtitut I. Ranges, gegründet 1864. 
Vielf. Ausbildung, ff. Referenz, Proſp. grat. 


Fr. Direct. Therese Gronau, 


Berlin, 11 Hinderſinſtr. Königsplatz. 
ch habe mich hierſelbſt als 


* Rechtsanwalt nieder⸗ 


Sage und mich mit Herrn 


uſtizrath Paneke aſſoeiirt. 
Thorn, d. 23. Februar 1888. 


Heidemann, 
Rechtsanwalt. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


Geſinde⸗Vermietherin 


für Thorn und Umgegend hier nieber- 
gelaſſen habe; ich bitte die geehrten Herr⸗ 
ſchaften, mich mit Aufträgen zu beehren und 
werde für Beſchaffung von fleißigen und 
ordentlichen Dienſtboten bemüht ſein. 
Anna Hedw. Rozynski. 
wohnh. b. Frau Kusel, Brückenſtr. 24, Hinterh. 


SR Viectoria⸗Garten. SE 


Sonntag, den 26. Februar 1888: 


IRB AU billig ausverkauft. 
Humoristische Soirée M. Berlowitz, 
der Norddeutschen Quartett- und Eonpletfänger O 94. Seglerſtraße 94. 


Herren Gäme, Wolff, Milbitz, Hoffmann, Cahnbley, Wacker OoOoO OOO OOO OI 


ſowie des vorzüglichen Imitators Herrn Schröder. 


Entree 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg. — Billets à 50 Pfg. find vorher zu haben in den 
Anfang 8 Uhr 


Ce. 


Cigarrenhandlungen der Herren Duszynski und Post. 


Montag, den 27. Febru Abſchieds⸗ 


Die zur 


Concuts-m 


werden 


gegen gleich baare Zahlun 


genheilskauf. 


Eine Partie leinene Herrenkragen, 


welche früher Mk. 6,50 koſteten, jetzt Mk. 4,50. 


Eine Partie leinene Manſchetten, 


welche früher Mk. 12,00 koſteten, jent Mk. 7,50. 


Eine Partie leinene Taſchentücher, 
welche früher Mk. 6, 7, 8, 9 gekoſtet haben, jetzt für Mk. 3,60, 
4, 4,50 und 5.0 


ine Partie Gardinen 


werden zu jedem annehmbaren Preis verkauft. 


Breiteſtr. 
83. 


22 


res 


Feste Preise! 8 


500 Stück Sport-Inquets 
ooo Regen-Paletots 


müſſen bis zum l. März geräumt werden. 


Adolph Bluhm -Thorn. 


amas ng um 
Baar⸗Syſtem! 8 


DIL 


Noch nie dageweſen. 


ve lei 8 nn re 1 enn 


oir 


A. Dobrzynski'schen 


werktäglich von 9—11 Uhr Vormitta 
von 3—5 Uhr Nachmittags 7 
eee , e 


Cine Partie 
Buxkin⸗Reſte 


zu Knaben⸗Anzügen 
geeignet werden 


o zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 
werden angenommen. Große Auswahl 
2 aller neueſten Formen zur Anficht. 
* Minna Mack Nachfl., 
ji Altſtädt. Markt 161. 


alle 


gehörigen Lagerbestände, bestehend in 


Wüſche, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, 
Tribotagan, Strümpfen, Shlipsen, sehirmen, Taschentücher, 


[M lacé- Handschuhen 


und 


92 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn -Gperation 
* Sr „durch lokale . 
YKünſtl. Zähne u. Plomben. 

pec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Färberei, chem. Wäscherei und 


Garderobenreinigungsanſtalt. 
Getrageuer Sammet & Plüſch wird 
mit den neueſten Muſtern geprefit oder 
von Waſſerflecken und Druckſtellen be⸗ 
freit. Beſeitigung der Glauzſtellen 
bei Kammgarngarderobe ꝛc. ꝛc. 
Conſervirung von Pelz & Winter: 
ſachen — Mottenſchntz. 
A. Hiller, Seiligegeiſtſtr. 200. 


Pfandleih⸗Anſtalt, 
J. Lewin. Bromberg, 
Friedrichſtraße Nr. 2. 
Werthſachen werden durch die Poſt 
unter Werthangabe ſtets angenommen. 


Baar⸗Syſtem! 
a 2, 3˙½ 
u. 4 ½ Mk., 
à 3, 4, 5, 
6 u. 7 Mk. 


wm wm 


Feſte Preiſe! 


ent in 


für Stadt und Kreis Thorn. 


Ordentliche 


General Verſammlung 


Mittwoch, den 29. Februar 1888, 
Abends 8 % Uhr 


im Vereins-Lokal Hempler's Hötel 


(F. Winkler), Culmerſtraße. 


Tagesordnung: 
1. Jahresrechnung, Bericht der Reviſoren 
und Dechargirung. 


2. Erledigung etwjiger Anträge. 


Zu Punkt 2 ber Tagesordnung müſſen 


event. Anträge bis ſpäteſtens d. 26. d. Mts. 
bei dem 1. Vorſitzenden, Photograph Wachs, 


eingebracht werden. 
Der Vorſtand. 
NB. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theils gemüthliches Schrummchen! 


In der Alla des Königl. Gymnasiums. 


Donnerſtag, den 1, März, 
Abends 8 Uhr: 


Reuter⸗Abend 


des Reuter⸗Interpreten Herrn 
Richard Wegner. 
Zaum Vortrage gelangen mehrere 
der ſchönſten Scenen aus Fritz Reuters 
Dichtungen, frei aus dem Gedächtniß. ug 
Eintrittspreis: 
1 Mk., für Schüler u. Schülerinnen 40 Pf. 
Billetvorverkauf bei Herrn Buchhändler 
Walter Lam 


Victoria-Saal. 


eck. 


Sonntag, d. 26. Februar 1888: 


Streich-Concert 


der Kapelle 8. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 30 Pfg. 
F. Friedemann, 

Kapellmeiſter. 


Schützenhaus⸗ Saal. 


Sonntag, d. 26. Februar 1888: 


Streich-Concert 


der Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg. 
F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


allet Gesang -Verein, 
Sonnabend, den 3. März 1888, 
Abends 8 Uhr: 


im Victoria-Saal 


von den paſſiven Mitgliedern. 
Der Vorſtand. 
5 Esplanade. 


8 Geöffnet täglich von frü 
Se; 10 Uhr bis Abends or 


EEE oll. , Meisel, 
grosses Museum 


Hunderte von Präparaten, 50 lebens⸗ 
große Figuren. 20 

Neu! Geöffnete Kehlkopfkrankheiten. 

Neu! Erste Hülfe bei plötzlichem Unglück. Neu? 


Ungenirter und angenehmer Aufenthalt für 
Herren, Damen und Kinder. 
Entree a Perfon 30 Pfg., Kinder 
15 Pfg., Militär vom Feldwebel 
abwärts 15 Pfg. 


Schm erzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer = Strafe, 


— — UV— — 
A » 
Stroh-Hlüte 
werden zum Waſchen und Moderniſiren 
angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


. . — 
J3wei Schwäne 
am Sonntag fortgeflogen. Wiederbringer 
erhält Belohnung. 

Oſtaszewo, den 23. Februar 1888. 


Wegner. 


Ni 30 und 40 der 
0 Thorn. Oſtdeutſchen 
Zeitung kauft zurück 
Die Expedition. 


Hierzu eine Beilage und ei 
illuſtrirtes Honntags blatt. 185 


CONCERT 


en er — ä 
EEE DET LEDER DE 


für Anatomie, Kunſt u. a Se 


— — 
A — — —— — 


— 


oe — — 


Hl 


iM. Berlowitz, M. Berlowitz, 


Herten, Damen. 2 Kinder Coufection. 
Butterſtraße 94. 


Kr G Aus 1 billige Preiſe 
Butterſtraße 94. 1 5 —— de k ei Krbokung der Preise. 
D SEITE EB ER ER Dann m mm mm m m.m. EUER BU USE BEUTE EEE 
Für die Nebaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. © chirmer) in Thorn. 
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